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nicht roetter zu vedew; ed febien thm su jchwer. Uber
Sie bleiche Frau beugte fich iiber Untonte, die nidht
s ihr aufaujdauen wagte, und mit Debenber Hand
wollte fie 1hr iibers Blonbdhaar fabren, da jah fie
unter fich in ihrem Scho das Ungeficht des foten
Mufitanten. — Gie erfchraf, jedod) fie ftraffte fich
rafch; dad war ja wohl der tote Mufifant, von bem
fie ibr int Gafthof ersdblt hHatten und den man ben
Oraelnarven nannte. Nit jeltjam juchenden Augen
ichaute fie auj das weiBe Haarv, auj die friedliden
Blige. : ) : .

3 et fann er miv feine ®efdhichten mehr erzdh-
{en,” machte Laut der LWhiel, ,umd er hat mir dodh
fo mandgmal bdie Beit verfurzweilt, wenn id) bie
Gieifent ba oben gebiitet habe. Fa,”’ fchrie er weinend,
b die Orgel fann i) thm audy nidht mehr treten.”

L, Mattter,” jagte Robert leife, ,jegne bdiejen armen
Menjchen, der da in Antoniend Scdoh liegt, tarujend-
mal. ©r ift’s, der und im rvechten Augenblid geret
tet hat. €38 plagt ungd nun jdwer genig, daf wir
ihn untergehen lieBen, aber...”

G bielt inne und jdhante feine Mutter bedngftigt
an. ©ie batte aufgeftohnt, ald ob fie zuunterjt in
ber Holle an der emigen Seligleit verziweifelte. —
,Sa, wahrhaftig, ex ijt’s, beim emwigen Gott, er ijt'3 1"
jchrie fie auf und janf neben dem Toten auf die fnie.
Su beide Hande nahm fie dad weie Haupt umnd
vedete 2t thm flitftexnd: ,,Du, du bift’d Paul! Und
bu Bajt mir meine RKinder nidht untergehen laffen,
du Bajt fie mir gar gerettet, dbu, dem i) einjt bad
$ersy im lebenbdigen KQeibe, mit all den fjiigen, hoff=
nungdvollen Kindlein, die e3 geborgen hat, zertreten
habe!” Gie ftaunte den Toten unverwandt an, dann
tiifte fie b auj bie Stirne. ‘ :

S Mautter, fo tft’8 benn wabhr, mwasd id ber’mﬁ)tet'

habe, ift bad ber Organift am St. Peter su Nibad) ?/
€2 fam feine ntwort; die dunfle Frau brad
tiber dem Toten zujammen. —

Gegen Mittag ging’s, da madhte fich ein ftiller Jug
pon der Hellriitt alpab. Auf einer Bahre bon Fohren-
und Ahornaften, unter Ulpenrofen, lag ber tote
Mufifant. Hinter thm ging, gebiidt, am Stod, dex

alte Oberjt Tanmer, den man mit einem Saumiol
auf die Weid gebracht Hatte. Robert, jein Entel,
ftitte 1thu. Uber bor der Babre jchritten zivei Frauen,
tiefgebeuat die graubaarige Tochter ded Tberften
und an theer Hand, wie dbad Kind an der Hand der
Nutter, Wntonie, die Sdngerin. Der Gemteinde-
prafivent bejchlof mit feinen Bauern den Leichenzug.

,,'8 bonnerd dodh auch,”” machte Halblaut ein Welp-
lex, feine SHivtenhembdfapuze gegen bdie tmmer 3zu-
dringlicher werdende Sonne iiber den Kopi Hinauje
stehend, ,,basg it jest dbumm gegangern; nun it ung
pie teure Orgel, beim Eib, auch noch vernichtiiget.
S hab’3 freilich alleweil gefagt, man jolle jie boch
etntal in die meue Rivche Herunterholen. Jhr Habt
aber immer drauf warten wollen, bid fie diefer frenbe
Fosel da, der Orgelnare, jo tweit in Ordnung und jo

herrlich aujgezogen Haben iviirde, baf fie jelber nach

Hodftalden Herab bhatte marjdhieren fommen. Jun
habt $hr's. Cine bderartig groBe Orgel vermdgen
witr ja dodh nicht mehr zu faufen.”

s5aha,’” memnte ber Gemeinbeprafibent und Wirt,
,,oit haben’s vecht im Ropf gehabt und ed mwdre auch
recht heraudgefommen, wie wir'd gemeint haben, aber
da hat e3 jest halt der Hervgott anbderd haben wollen
und ed mit feinem Donmnermwetter auf eine andere
Seite gedreht und jo wird man fich benfwohl drein=
{chicten mitfjen, ober nicht?”

Qiegen alle die Kopfe hangen, aber der IWhjel, der
®eigbub jagte, zu aller Verunbderung, jdier laut:

»9a, eine Orgel werden wir etiva wohl wieder befom-

men, dbie fonnen bie Qeute ja madhen; aber Higd 1un3
per LQiebgott wieder einen folchen Drgeler erjchafit,
tonnt Jhr lange warten und gar in eine fo raulhe
Melt Giteigel -l
© Die Hirvten muBten thren fleinen &eifer nur jo
anjcharten. Wber der glagtipiige Siegrift von Hody=
ftalben flopjte fein Bieifchen ausd, fragte ficdh dbamit
am Sopf und ftectte e8 in den Hojenjad. Dody jeine
zerfurchte Hand fam nicht leer Heraus, der Rojen-
franz Hing dranm und jest wandte er fich zum Geifer
und {hnodrzte thn an: ,,Bet, Bub, ift qejcheiter !
1nd alfo machten fie fich laut betend alpab.

Tautropjli.

Ame fchone Summermorge
Gind mis Chind und id) jpasiert.
Bald durch Wald und bald durd) Felber
Hat 18 eufe Wag do gfitehrt. —
AMled hat mid Chindli gfchauet,
Chajer, Wiirmli, jeded Tier
Mnd zleticht bringt’s mer na ed3 Blitemli — -
Doch '3 ijch trurig, dunft’s mi jchier.

Muetter, liueg dad armi Blitemli!
&iebit, ¢ Trane liet ja drin.
ek es acht jo fchiile briegae
Wil em '3 Welfe chunt in Sinn?
'3 tiet em qvith au qriigli wel,
B e meh es Bliemli ndh!”
Martha Preijjer-Surber.




	Tautröpfli

